Bericht vom V. Bonner Ausbildertag am 09.11.2011 im

Bonner Hotel Bristol

Zusammen mit dem Bonner AnwaltVerein (BAV) und dem Friedrich-List-Berufskolleg war der RENO Bonn e.V. erneut Ausrichter und Veranstalter des Bonner Ausbildertages, der sich auf Einladung und unter der Leitung des Vorsitzenden des BAV, Herrn Rechtsanwalt Dr. Claus Recktenwald, im Bonner Hotel Bristol zum 5. Mal infolge zusammengefunden hat, um insbesondere über die aktuelle Lage auf dem Ausbildungsmarkt zu diskutieren. 

Ganz im Vordergrund des diesjährigen Ausbildertages stand die Frage, wie die Kanzleien für die Zukunft passgenaue und motivierte Bewerber für die Ausbildung zum/zur ReFA finden können. 

Der Vorsitzende des BAV, Herr Rechtsanwalt Dr. Recktenwald, führte in die Thematik mit seinem Vortrag, der unter dem Motto „Fordern und Fördern im Kanzleibetrieb“ stand, ein. Er legte dabei Wert darauf, dass die Ausbilder in den Kanzleien, also Bürovorsteher, Rechtsfachwirte und Anwälte auf Augenhöhe gemeinsam die Voraussetzungen für eine qualifizierte und hochwertige Ausbildung schaffen müssen. Ob die Mahnung des BAV-Vorsitzenden bei den anwesenden Ausbildern überall angekommen ist, bleibt zu hoffen.

Dass es immer schwieriger für die Kanzleien wird, qualifizierte Bewerber zu finden, die Kanzleien aber auch nicht immer die Möglichkeiten ausschöpfen, um passgenau den- oder diejenige Bewerber/in ausfindig zu machen, machte der gemeinsame Vortrag von Berufskolleg und RENO Bonn deutlich. In Form eines Märchens, das hoffentlich kein Zukunfts-Märchen bleibt, sondern Realität wird, trugen Schulleiter Hermann Hohn und Frau OStR Ursula Heine zusammen mit Bürovorsteher Hartmut Giebler, Vorsitzender des Prüfungsausschusses, in humorvoller Weise vor, welche Angebote und Möglichkeiten es gibt, auf neuen Wegen motivierte Auszubildende zu generieren. Dabei wurden verschiedene Modelle vorgestellt. Doch der Reihe nach:

Mit dem erstmals dem Ausbildertag vorgeschalteten sog. Speed-Dating ging der BAV und das Friedrich-List-Berufskolleg einen neuen Weg. Bewerber, die möglicherweise bei Bewerbung auf traditionellem Wege eher geringe Chancen hätten, zu einem Bewerbungsgespräch eingeladen zu werden, konnten sich auf unkomplizierte Weise präsentieren, ohne dass zuvor die Personaler durch Anschauen von Bewerbungsunterlagen „aussieben“ konnten. Das Ergebnis überraschte alle positiv. Noten allein sollten daher nicht das alleinige Kriterium sein, einen Bewerber/eine Bewerberin einzuladen oder nicht. Das Speed-Dating soll im nächsten Jahr fortgesetzt und weiterentwickelt werden. Dabei sollen die gemachten Erfahrungen aus dem „ersten Versuch“ berücksichtigt werden.

Es fanden sich denn auch beim Speed-Dating Bewerber, die zunächst eine sog. Berufliche Qualifizierung für junge Erwachsene (BQF) durchlaufen. Genau diese Form der Vorbereitung auf eine berufliche Ausbildung, sozusagen als „Startbahn zur Ausbildung“, wie es das Berufskolleg versteht, wurde dann gemeinsam vom „Märchenerzähler“ Hartmut Giebler und seinen Mitstreitern, Schulleiter Hohn und OStR Heine, vorgestellt. Daneben wurde die Möglichkeit vorgestellt, die Ausbildung in den Kanzleien für ein bestimmtes Bewerbersegment attraktiver zu gestalten durch die sog. Doppelqualifikation (DQ). Dabei geht es um die Möglichkeit, neben der beruflichen Ausbildung durch zusätzliche Stoffvermittlung in bestimmten Fächern das Fachabitur zu erwerben. Das dürfte die Attraktivität der Ausbildung für solche jungen Menschen erheblich steigern, die vielleicht aus bestimmten Gründen den Weg des Abiturs nicht gehen wollen oder können.

Die genannten Ansätze sind allesamt hochinteressant und können dazu beitragen, der Misere auf dem Ausbildungsmarkt für ReFA’s entgegenzuwirken. Das besondere Engagement des Berufskollegs ist in diesem Bereich besonders hervorzuheben.

Für weitergehende Informationen verweisen wir auf 

http://www.flb-bonn.de/flb/typo3/index.php?id=436
Dem Vortrag schlossen sich – wie in den Vorjahren – die Ausführungen von Herrn Rechtsanwalt Norbert Bauschert, Beauftragter der Rechtsanwaltskammer Köln für das Berufsausbildungswesen an, der auf die verschiedenen Fördermöglichkeiten für Ausbilder und Auszubildende in einzelnen Bereichen hinwies. Für weitergehende Informationen hierzu wenden Sie sich bitte an die Rechtsanwaltskammer Köln.

Neben einer Attraktivität in der Ausbildung selbst ist auch eine angemessene und faire Vergütung ein Kriterium für junge Menschen. Zu diesem Punkt – aber auch zu anderen Punkten – folgte dann der Vortrag unserer 2. Vorsitzenden und Schatzmeisterin, Bürovorsteherin Silvia Nolden, die vielleicht gewagt aber nicht provozierend ihren Vortrag unter das Motto stellte: „Ausbildung statt Ausbeutung!“. Hier geht es einerseits um die Wertschätzung der Auszubildenden und ihrer Arbeit aber eben auch um eine gerechte und faire Vergütung, die man hier und dort vermissen kann, ohne den Blick auf die sicher nicht immer ganz einfache wirtschaftliche Situation der Kanzleien zu verlieren.

Den Vortrag von Silvia Nolden finden Sie auf unserer Homepage. Lesen Sie selbst!

Nach einem Erfahrungsaustausch über das Speed-Dating klang der 5. Ausbildertag traditionell beim gemeinsamen festlichen Abendessen im Hotel-Restaurant aus. 

Es bleibt zu hoffen, dass viele Ausbilder neue Erkenntnisse und gute Vorsätze gewonnen haben, die sie dann auch in die Praxis umsetzen. Wir werden sehen. Bis zum nächsten Ausbildertag.

Es berichtete: Marko Nolden
